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Vorwort 

Nach|wuchs. Junge, heranwachsende Kräfte eines bestimmten Arbeits- So steht es im 
Duden. Dass die Woche der soziologischen Nachwuchsforschung heuer zum siebten Mal stattfindet, 
dokumentiert die herausragende Qualität vieler akademischer Abschlussarbeiten; die ungebrochene 
Neugierde, gesellschaftlichen Widersprüchen auf den Zahn zu fühlen und wissenschaftliches Neuland zu 
betreten; dass sich engagierte Betreuung lohnt. Besonderer Dank gilt daher in erster Linie den 
zweiundzuwanzig Absolventinnen und Absolventen des Master- und Doktoratsstudiums der Soziologie, die ihre 
Forschungen zur Diskussion stellen; ein besonderer Dank aber auch den Betreuerinnen und Betreuern, die für 
die Nominierungen verantwortlich zeichnen.  

Nachwuchsförderung: Nachdrücklich artikulierte in den letzten Monaten die Gruppe der am Institut tätigen 
Junior Researcher die Forderung nach mehr Aufmerksamkeit für ihre vielfach prekäre Situation, ihre akut 
unsicheren Beschäftigungsverhältnisse, ihre institutionelle Randstellung oder die Ungewissheit möglicher 
Karriereverläufe und Entwürfe generell. Im Rahmen mit dem am Institut für Soziologie vor dem Hintergrund 

Change Management Prozess wurden von dieser Gruppe 
detaillierte Konzepte einer Nachwuchsförderung in Forschung und Lehre erarbeitet und auch in die Fakultät 
bzw. in die Zielvereinbarungsgespräche mit der Fakultätsleitung eingebracht. Dass es nicht gelang, konkrete 
Förderzusagen einzuholen, unterstreicht, dass Nachwuchs(förderung) nicht unabhängig von den aktuellen 
Produktionsbedingungen, denen auch die Soziologie unterworfen ist und in denen sich die zunehmende 
Waren- und Verwaltungsförmigkeit der akademischen Wissensproduktion spiegelt, auch in den 
Sozialwissenschaften, zu sehen ist.  

Die Universität Wien erinnert heuer ihren Gründungsakt im Jahre 1365. Ein Erinnerungsjahr ist für manche 
vielleicht auch Anstoß, sich mit der Geschichte der Etablierung und Institutionalisierung des eigenen Fachs 
kritisch auseinanderzusetzen. Es existiert ein wachsendes Interesse für das Thema Soziologie und 
Nationalsozialismus, einschlägige Publikationen sind aus dem Institut heraus entstanden. „Dass die 
Vergangenheit der Wissenschaft etwas ist, worum in den gegenwärtigen wissenschaftlichen 
Auseinandersetzungen gekämpft wird“, wie Pierre Bourdieu formuliert, scheint jedenfalls gerade aus der 
Perspektive des wissenschaftlichen Nachwuchses, der sich im Feld der Soziologie positioniert, relevant. Unter 
dem Titel „Marginalisierung als Erbe und Verhängnis der österreichischen Soziologie?“ bietet die heurige 
Veranstaltung Gelegenheit, studentische Annährungen an eine Archäologie der österreichischen Soziologie 
kennenzulernen und mit eingeladenen Gästen zu diskutieren. Die Erinnerung an die Befreiung vom NS-Regime 
vor 70 Jahren bildet einen weiteren Anlass, Vergangenheit und Gegenwart zu konfrontieren. Drei 
Filmproduktionen an der Schnittstelle von Zeitgeschichte und Soziologie laden dazu ein.  

Der vorliegende Katalog macht die sechs Dissertationen und sechzehn Masterarbeiten, die für die Ausstellung 
nominiert wurden1 und bis zum Beginn der Sommerferien im Stiegenhaus des Instituts für Soziologie in 
Posterform öffentlich zugänglich sind, in gedruckter und elektronischer Form zugänglich, zusammen mit den 
Steckbriefen der Nominierten und dem von Laura Wiesböck initiierten Projekt Das performierende Selbst im 
Hochschulsystem.  

 

Christoph Reinprecht 

 

  

1 Die Nominierung erfolgte durch die am Institut für Soziologie tätigen Betreuerinnen und Betreuer. Auswahlkriterien ist 
eine hervorragende Gesamtbeurteilung der Arbeit nach folgenden Gesichtspunkten: theoretische und methodische 
Stringenz, Originalität der Gedanken- und Beweisführung, Qualität in Form und Inhalt.   
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WOCHE DER SOZIOLOGISCHEN NACHWUCHSFORSCHUNG 2015, STUDIENPROGRAMMLEITUNG SOZIOLOGIE

INSTITUT FÜR SOZIOLOGIEMASTERARBEIT

AUTORIN INES AMBERGER   BETREUER FRIEDHELM KRÖLL   E-MAIL INES.AMBERGER@GMX.AT

FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG
Diese Arbeit widmet sich einem Bereich des Sozialen, dem in der Forschung recht wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt wird: dem Alltäglichen. 
Es wird untersucht, welche sozialen Prozesse sich zwischen fremden Personen vollziehen, die sich 

Es geht bei der Untersuchung nicht um verbale Interaktion, sondern um die kleinen und mikros-
kopischen, nonverbalen Formen sozialer Interaktion. 

also die soziale Ordnung
Strukturen und Regeln 

nonverbaler Interaktion aufdecken und die soziologische Relevanz des Flüchtigen

Fragestellung:

ist diese strukturiert?

Ziele:  
Aufdecken der formellen und informellen Normen 
Entdecken der Techniken und Rituale zur Verhaltenssteuerung

ERGEBNISSE
Kernaussagen

Soziale Interaktion in Straßenbahnen basiert  auf einem komplexen Netz aus formellen und 
informellen Normen
Das Verhalten folgt wesentlich den Prinzipien der 
Angemessenheit des Verhaltens 
Angemessenes Verhalten fungiert einerseits als  für den Einzelnen, andererseits stellt es 
aber auch eine Erwartung an andere Anwesende dar

Interpretationsfähigkeit
Adaption des Verhaltens

sich als kompetentes Mitglied der Gesellschaft zu zeigen 

Die Distanzregel
Distanz

Die Akzeptanz von körperlicher Nähe
den situationellen Gegebenheiten ab

kompensieren.  

Die Präsenzminimierung
Eine Regel nicht-zentrierter Interaktion ist es, Überpräsenz

Entscheidend ist, dass „emissionierende“ Verhaltensweisen so weit zurückgenommen werden, 

situationellen Gleichgewichts
Ausweichsurrogate

Der Blick

Verbindung zwischen Personen herzustellen
Aus diesem Grund unterliegen Blicke einer besonderen Reglementierung

Sanktion für unangemessenes Verhalten

ein typisches„Straßenbahngesicht“: dieses changiert zwischen teilnahmslos, gelangweilt und 
 

Techniken und Rituale
Interpersonelle Rituale sind entscheidende Hilfsmittel zur Herstellung und Aufrechterhaltung 

Das Ausüben von Nebenbeschäftigungen
Personen und schafft Distanz zwischen dem Individuum und dessen Umgebung 
Nebenbeschäftigungen dienen einerseits als Schutzwall gegen die Umgebung und bieten dem 
Individuum ein Engagement in der Situation Angewandte Techniken und Rituale stellen struktu-
rierte Adaptionen an die Regeln dar 

Induzieren von Kontakt
ist und somit 

Akzeptierte Gründe

nicht überstrapaziert wird

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
„What the hell is going on here? “(Geertz 1983)

Anlage der empirischen Untersuchung:
Das Forschungsfeld:
Die Auswahl geeigneter Straßenbahnlinien erfolgte anhand folgender Überlegungen: 

Hinsicht auf den sozialen Status  
 

gebracht:
Durchschnittliches Jahres-Netto-Einkommen pro Person

Bildung

Anteil der Personen mit Migrationshintergrund

Arbeitslosenanteil  

 städtischen Lebensbereiches abgedeckt werden 

Hoher sozialer Status Niedriger sozialer Status

Innerstädtischer Bereich

Stadtrand

der Wochentage und der Tageszeit  

Methodisches Vorgehen:
(Teilnehmende) Beobachtung mit Fokus auf Entdeckung der hinter den sozialen Prozessen 
stehenden Strukturen (Dichte Beschreibung
Dokumentation der Beobachtungen in Form von Protokollen

Durchführung der Beobachtungen in Anlehnung an das theoretical sampling nach Glaser und 

danach fortschreitende Fokussierung
piralförmigen Vorgehens

Empirie bedeutet

der sozialen Prozesse mit Hilfe der Rückkoppelung
Interpretationen

SCHLUSSFOLGERUNGEN

sozial determiniert ist
Die zahlreichen informellen Normen und Verhaltensregeln haben großteils den Status von 
Selbstverständlichkeiten.

kleinsten 
Signalen eine erhebliche Bedeutung zu
Individuen beziehen sich in der Ausführung der unscheinbarsten Verhaltensweisen bewusst auf 
andere Anwesende, wodurch eine „Verkehrsordnung“ direkter sozialer Interaktion entworfen 
werden kann

Grenzen:

Ausblick:

Implikationen für die Praxis: 

NEBEN-EINANDER, GEGEN-EINANDER ODER
DOCH MIT-EINANDER? 

EINE MIKROSOZIOLOGISCHE UNTERSUCHUNG DIREKTER SOZIALER INTERAKTION 

Wo würde ich mich
hinsetzen?

Und warum?

Welche Folgen hat dies für
die soziale Interaktion?



WOCHE DER SOZIOLOGISCHEN NACHWUCHSFORSCHUNG 2015, STUDIENPROGRAMMLEITUNG SOZIOLOGIE

INSTITUT FÜR SOZIOLOGIEMASTERARBEIT

AUTOR DANIEL BELL  BETREUER RALF RISSER   E-MAIL DANIEL.BELL@FACTUM.AT

FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG
-

 
 

-
-

-

Zentrale Fragestellungen dabei sind:

Zentrale Fragestellungen dabei sind:

-
scher Ebene auf?  

 

-

ERGEBNISSE
-

-

Auf Grundlage von umfangreichen Fokusgruppendiskussionen mit verschiedenen ungeschützten Verkehrs-
teilnehmerInnengruppen werden sowohl NutzerInnenbedürfnisse als auch entsprechende Potentiale

Mobilitätstypen
-

2008
variables

segments

car use
and household 
variables tion

related attitudes related attitudes

stricted in mobility

predominantly use 

Disabled Drivers 

ly mobile
 

  

Open to all
transport modes

Selective car users Slightly restricted Self-Determined Self-Determined 

Captive public 
transport users access to a private Highly restricted - Transport Users

others

Eco-Friendly PT-

Unfallszenarien
Durch den mit dem Alter verbundenen Übergang vom motorisierten Individualverkehr zu alternativen 

-

-

-

Member State Database Name Database Type Comments
Several SafetyNet In-depth
Several PENDANT In-depth
Several In-depth
Austria The Austrian Statistics 

of Road Accidents Data-
base

Representative of Austrian acci-
dents

Finland
Road  data base and the 
Finnish in-depth fatal 
accidents data base 

microscopic
Reprentative of Finnish accidents

Spain DGT Representative of Spanish acci-
dents

Sweden STRADA Representative of Swedish acci-
dents

Im Rahmen von Fokusgruppendiskussionen mit unterschiedlichen VerkehrsteilnehmerInnengruppen hat 

 

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
-

 

 
VerkehrsteilnehmerInnengruppen in Europa zum Einsatz: 

 

 

 

FG1 – Adole
scents FG2 – PTWs FG3 – Adults FG4 – Older 

road users
(60+ years)

FG5 – Parents 
(of childern 
<14 years)

Female Male Female Male Female Male Female Male Female Male

Austria

Sample
4 3 3 1 3 4 3

14 4

Netherlands

Sample
1 3 4 4 4 4 3

Finland

Sample
3 1 2 4 2

3

Spain

Sample
1 3 1 4 3 2 4

4 4

Mixed Methods Ansatz

SCHLUSSFOLGERUNGEN
-

Erhebungsmethoden sowie Datengrundlagen zu überdenken  

-

 

 

MOBILITÄT UND LEBENSQUALITÄT IM DEMO-
GRAPHISCHEN WANDEL – POTENTIALE, 
BARRIEREN UND IMPLIKATIONEN
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INSTITUT FÜR SOZIOLOGIEMASTERARBEIT

AUTORIN SEVIL EDER   BETREUERIN HILDEGARD WEISS   E-MAIL SEVIL.EDER@YAHOO.COM

FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

macht, ist einerseits das Fehlen eines allgemein anerkannten theologischen Gerüstes sowie die 
 

 
nachgegangen:

 

 

ERGEBNISSE
In den Interviews war zu erkennen, dass die Aleviten unterschiedliche Auffasungen davon ha-

-

herrscht bei den Interviewten ein Problembewusstsein um diese Gruppierungen unter den Ale-
 

Teilung scheinen die Aleviten solidarisch zu handeln und sich zu vereinigen, wenn den Aleviten 

-

-
 

-

-
 

-

 

-

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
-

 
-

-

-
-
-

sind nur drei Personen unter den Interviewten, die in der Türkei geboren wurden, aber ihre 

 

-
 

Neben Alter und Geschlecht wurde bei der Auswahl auch darauf geachtet, dass die Interview-
ten unterschiedliche Bildungsniveaus aufweisen, um ein differenziertes Bild der Aleviten be-

-

die Interviewpartner und -partnerinnen wohnen, und in unterschiedlichen Umgebungen durch-

Anschließend an die Erhebung und Transkription wurden die Daten einerseits aufgrund der 

SCHLUSSFOLGERUNGEN

-

-
-

-
hungsprozessen spielen auch die Erinnerungen an die gemeinsame Geschichte eine bedeutende 

-

sowie der mit der Anerkennung des Alevitentums als Glaubensgemeinschaft einhergehende 
rechliche Rahmen macht unterschiedliche Interessen in den sich als alevitisch bezeichnenden 
Gemeinschaften sichtbar, was die Teilung der Aleviten in Bezug auf die Verortung des Aleviten-

KONSTRUKTION ALEVITISCHER IDENTITÄT 
IN ÖSTERREICH



WOCHE DER SOZIOLOGISCHEN NACHWUCHSFORSCHUNG 2015, STUDIENPROGRAMMLEITUNG SOZIOLOGIE

INSTITUT FÜR SOZIOLOGIEMASTERARBEIT

AUTORIN BIANCA FREUDELSPERGER    BETREUER JÖRG FLECKER   E-MAIL BIANCA-FREUDELSPERGER@GMX.AT

FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

versucht, einen retroperspektiven Blick auf den Beruf zu werfen, um einen Vergleich zwischen 

ERSTE ERGEBNISSE

Beschäftigungsbedingungen:

Es entsteht gleiche Arbeit zu ungleichen Bedingungen innerhalb einer Unternehmensstruktur, 

Aufgrund der Schwierigkeiten, die work-life-balance aufrecht zu erhalten, haben die Befragten 

Auswirkungen der technologischen und organisatorischen Transformationen:

Durch die Neuverteilung der Aufgaben kommt es insgesamt zu einem Anstieg der Arbeitsleistung, 

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK

Hauptforschung: Problemzentrierte Interviews  

Hauptforschungsfrage: 

Datenerhebung: 

Interessensvertretung, Ausbildung und Selektion 

Auswahl mittels Stichprobenplan nach den Auswahlkriterien: Fluggesellschaft, Alter, Geschlecht, 

Datenauswertung: 

Anwendung, um das Datenmaterial soweit zu reduzieren, dass es nur noch die zentralen Inhalte 

SCHLUSSFOLGERUNGEN

MANY HAPPY LANDINGS? 
EINE BERUFSSOZIOLOGISCHE ANALYSE ÜBER DEN BERUF VERKEHRSFLUGZEUGFÜHRERIN UNTER 
BEZUGNAHME DES STRUKTURWANDELS IN DER LUFTFAHRT.
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INSTITUT FÜR SOZIOLOGIEMASTERARBEIT

AUTORIN KRISTIN J. GANAHL   BETREUERIN HILDEGARD WEISS   E-MAIL KRISTIN.GANAHL@GMAIL.COM

FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG
-

Arbeit steht, begann vor fast zwei Jahrzehnten, als die Idee geboren wurde, das Palais Epstein für 

-

ERGEBNISSE

Ergebnisse der Diskursdarstellung:
Chronologischer Überblick der HGÖ Debatte

Debatte um die Errichtung eines „Hauses der Toleranz“ im Palais Epstein

-

-

Unterrichtsministerin Gehrer beauftragt eine Arbeitsgruppe mit der Erstellung eines 

Auf Basis der Arbeit der Historiker-Arbeitsgruppe entsteht die „Umsetzungsstrategie 

Ausgewählte Ergebnisse der Gruppendiskussionen: zur Bedeutung eines „Haus der Geschich
te der Republik Österreich“ – Unterschiede zwischen den Wiener und Vorarlberger Gruppen.

Unterschiede gab es vor allem hinsichtlich der darzustellenden Geschichte, wobei die geschichtli

„B: Man könnte auch so verschiedene Räume machen. Für jedes Bundesland- etwas ganz besonderes.  
Weiß auch nicht. 
U: Dann kannst du 22.stöckiges Gebäude bauen. Das wirst du ja nie fertig. 
B: Man kann nur ein Raum machen und Schwerpunkt setzen. So Schwerpunkt Vorarlberg und …“

-

-
schichte? 
E: Sicher irgendwas.  

Standortfrage wie, also darin wo das Haus der 

Abschließend ist zu sagen, dass ein sehr interessanter unterschiedlicher Punkt zwischen Vorarlberger 
Thema Mig

ration

-
menhang ist hervorzuheben, dass in den Vorarlberger Gruppen das „Vorarlbergerische“ immer stark 

-

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
1. Diskursdarstellung: Skizzierung des Diskurses rund um das geplante Haus der Geschichte der 

-

 

2. Qualitative Studie: Gruppendiskussion (Schülerinnen und Schüler in Wien und Vorarlberg) 
 

 
 
 
Beispiel Concept Map p p p

SCHLUSSFOLGERUNGEN
Warum es kein national geschichtliches Museum in Österreich gibt?

1.  

 
-

-

-
 

2. Bevölkerung wurde nicht in die Debatte um das HGÖ einbezogen! Es fehlen inhaltliche 
Auseinandersetzungen mit der österreichischen Zeitgeschichte! 

-

DIE REPUBLIK AUSSTELLEN – ZUR IDEE DES „HAUSES DER
GESCHICHTE DER REPUBLIK ÖSTERREICH“ (HGÖ)

DISKURSDARSTELLUNG UND QUALITATIVE ERGEBNISSE ZU DER DEBATTE UM DAS „HAUS DER GESCHICHTE DER
REPUBLIK ÖSTERREICH“ AUS SCHÜLER UND SCHÜLERINNENPERSPEKTIVE IN WIEN UND VORARLBERG. 
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INSTITUT FÜR SOZIOLOGIEMASTERARBEIT

AUTORIN DANIELA KARNER    BETREUERIN EVA FLICKER   E-MAIL DANI.KARNER@HOTMAIL.COM

FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

Folgende Forschungsfragen wurden formuliert:

 

ex, gender und desire
sex, gender und desire 

wird dies dargestellt?

ERGEBNISSE

    

    

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
Da es bislang noch keine direkt auf die visuelle Ebene abzielenden Auswertungsverfahren für 

Ersteindrucksprotokoll 

Einstellungsprotokolle
Figurenanalyse 

 

 

 

 

 

 

 

Artefakt Symbol (Analyse 
Symptom

Darstellung und Repräsentation von Intersexualität anhand der Figur Alex 

SCHLUSSFOLGERUNGEN
Sex, desire

(desire

INTERSEXUALITÄT IM SPIELFILM.  
EINE SOZIOLOGISCHE FILMANALYSE ZUR DARSTELLUNG UND REPRÄSENTATION VON 
INTERSEXUALITÄT, SEX, GENDER UND DESIRE AM FALLBEISPIEL „XXY“. 



WOCHE DER SOZIOLOGISCHEN NACHWUCHSFORSCHUNG 2015, STUDIENPROGRAMMLEITUNG SOZIOLOGIE

INSTITUT FÜR SOZIOLOGIEMASTERARBEIT

AUTOR WERNER KÖNIG   BETREUERIN ULRIKE FROSCHAUER   E-MAIL WEKOENIG@GMX.AT

FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

bestimmte Verhaltensregeln und Unternehmenswerte mittels „Sicherheitspolitiken“ zu vermitteln 

Studie am Fall eines Industriebetriebs mit der Frage, vor welchem organisationskulturellen Hinter-

und theoriegenerierend angelegte Studie bezieht sich implizierend auf die Fragen:

Unternehmen?

ERGEBNISSE

Safety by objectives 
In das Zentrum allen Handelns hat sich das Unternehmen ein Ziel gesteckt, das deutlicher nicht sein 

 

 
 

auch Arbeitssicherheit dominiert die Top-down- Perspektive, die dem strategischen Imperativ 
-

Schuldkultur 

einen impliziten Prozess der Übertragung von Verantwortung und Schuld, der zugleich ein 

Übertragung und Individualisierung von Unfallschuld 
Die sich in Arbeitsumgebung und Formalismen manifestierende Annahme, dass alle riskanten 

 

 

Die Kultur des Ausweichens 
Innerhalb des Systems der Produktion haben sich stillschweigende Ausweichmuster von der 

von Handlungsautonomie angesichts der rigiden Formalstruktur, die Verhinderung von 

Tradition der Ausnahme  

 

Ausweichen als Handlungsalternative 
-

-
-

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
Konzept von Sicherheitskultur

Sicherheitskultur, die in wechselseitiger Beziehung stehen:

 

 

Forschungsstrategie
Die Perspektive der Ethnomethodologie teilend, konzentriert sich die ethnographische Studie 

Für eine teilnehmende Beobachtung als zentrale Erhebungsmethode sprachen mehrere Vorannah-
men: Es wurde davon ausgegangen, dass sich die Anwendung von Sicherheitsregeln vor allem als 

-
-

-

-
-

Methode der Datengenerierung

Interpretation
Semi-zyklischer Forschungsprozess und Theoretical sampling

Ergebnisdarstellung 

Darstellung in 3 Teilen 
 

 

SCHLUSSFOLGERUNGEN
Innerhalb des Systems der Produktion haben sich stillschweigende Ausweichmuster von der 

Darin liegt die Pointe der geplanten Reform im Unternehmen: Die im Hinblick auf 

-

WIE TAG UND NACHT
EINE ETHNOGRAPHISCHE ORGANISATIONSANALYSE ZUR BEDEUTUNG UND PRAXIS 
VON SICHERHEITSREGELN IM INDUSTRIEBETRIEB
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FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

-

-

Für die anschließende Analyse der Zeitreihen wurde der Schlüsselindikator „domestic energy 

-
-

net sich dieser Indikator besonders zur Analyse der Energienutzung von, über das „Industriezeital-

Fragen standen dabei im Zentrum des Forschungsinteresses: 

 

ERGEBNISSE
Der Übergang zum fossilen Energiesystem

 

-

Tabelle 2

Entwicklung der Prokopfenergienutzung (DEC/cap/yr) im 19. und 20. Jahrhundert 
-

-

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
Theoretisches Konzept: Gesellschaftlicher  Stoffwechsel

-

-

 

Methodik: 

-

-

Indikatoren
Domestic energy consumption (DEC)

wie folgt berechnet:

Inländische Energieentnahme + Energieimporte – Energieexporte

Prozentueller Anteil fossiler Energieträger und Elektrizität  an der inländischen Energienut
zung (% fossil in DEC)

-

SCHLUSSFOLGERUNGEN
 

-

 

-

haben, global gesehen vermutlich katastrophal in Hinblick auf die Emissionsproblematik der Nut-

REFERENZEN
-

HISTORISCHE ENERGIETRANSITIONEN
IM LÄNDERVERGLEICH.
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FORSCHUNGSTHEMA, FRAGESTELLUNGEN, FORSCHUNGS-
DESIGN UND METHODIK

-

Theorethisches Konzept Methodik
Vier Dimensionen der Integration von Ager und 

Gesundheit: 

1. Struktureller Rahmen:
Arbeitssituation

2. Soziale Beziehungen: Soziale Verbindungen 

3. Verstärker: 

4. Rechtliche Basis: Rechtliche Situation und 
Staatsbürgerschaft

der die Dimensionen der Integration beachtet:

    
    

-
-

ERGEBNISSE

Veränderungen in der Arbeitssituation: Der heutigen, etablierten Position am Arbeitsmarkt 
stehen schlechte Erfahrungen in der Vergangenheit gegenüber: Falschangabe der Versicherungs-

 

Positive Veränderungen in der Wohnungssituation: Entwicklung analog zur Arbeitssituation, 

 

Gesundheitsversorgung in Österreich: Die vergleichsweise bessere Gesundheitsversorgung in 

Soziale Verbindungen

Besondere Wichtigkeit der Kinder: 
-

 

Familie als Stütze und Ressource: -
 

Wahrnehmung von ÄrztInnen/Gesundheitssystem:

 

Caritative Institutionen: 
 

Vereine und Netzwerke: 

Verstärker

Zukunft und Erwartungen: -

 

Sicherheit:  

Permanente Unterschätzung / Fremdenfeindlichkeit: Vorurteile und Diskriminierung sind 
-
-

Externe Dimensionen

Gender:
 

 Gefahr der Suche nach Problemen, 
 

 
 

Ein Haus in der Heimat: 
 

 

 ZUGÄNGE ÄLTERER MIGRANTINNEN ZU GESUNDHEIT UND 
GESUNDHEITSSYSTEM IM KLEINSTÄDTISCHEN RAUM 

Gruppendiskussionen

SCHLUSSFOLGERUNGEN
Mögliche Ansatzpunkte 

Informieren und familiäre Systeme unterstützen: 
 

Mögliche Kontaktpunkte: -
 

Aufsuchende Aktivierung: 
 

Interesse der Gemeinden fördern:
 

Ältere MigrantInnen als ExpertInnen: 

 

 

Positive Kommunikation:  
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RESEARCH TOPIC AND QUESTIONS

Austria? The implications for civil society entailed by a disparity in access to usage are manifold: 

disadvantageous groups would face further

RESEARCH DESIGN AND METHODOLOGY

Four indices were created and used:

The creation of the indices and of various hypotheses concerning the relations between individual 

and his colleagues were used to determine the role of fragmentation and self-determination in the 

Since the thesis was based on the assumption that usage styles both vary concerning the capitals 
rewarded for pursuing them as well as depend on socio-demographic parameters, the clusters 

demographic bias regarding the usage styles proved to be correct, the resulting usage clusters 

Hence, a hierarchical cluster analysis was conducted beforehand to determine the optimal number 

THE SOCIO-DEMOGRAPHY OF INTERNET
USAGE STYLES IN AUSTRIA

RESULTS

The assumption that the resulting usage types would also differ regarding their socio-demography 

unemployed than people their age from other clusters were, and inhabited a more urban area than 

Austrians without regard or access to, but either way without sophisticated participation in the 

As suspected, already marginalized groups proved to be more likely to be at a disadvantage when 

where realisation of options depends not solely on technical access but also on access to certain 

Overview of alle the clusters

Item

Cluster 1:
The 

Established 
Users

(1.1 mil.)

Cluster 2: 
The Rural 

Visitors

(1.2 mil.)

Cluster 3: 
The New 
Internet

(1 mil.)

Cluster 4: 
The Old 
Internet

(0.7 mil.)

Cluster 5: 
The Digital 
Academics 

(0.9 mil.)

Cluster 6: 

Digitals

(1.4 mil.)

Applied indices

Proactive Use -----

Presence -- --- ---

Technical 
Skills -- - ---

Educational 
Use -- -- ---

Age -- - --

Female - --

Formal 
education - ---

Urbanity - -

Student - -- --

Working -----

Other -- -- --- ----

Unemployed - - -

Nominal variables

Internet type 
at home --

Recent 
internet use 

at home
-----

Recent 
mobile 

internet use
-- ----

CONCLUSIONS

Thus, if sophisticated use of the internet becomes more pronounced for increasingly basic civic 

mines the promise of one collective internet: “The world of multimedia (will) be inhabited by two 
distinct populations (...): the interacted, and the interacting” 

application of them: “To have a million is not enough to live the life of a millionaire” 

future research, additional variables such as ethnicity, income status, migration and parental 
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FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

Der Fokus meiner Forschung liegt auf der Sozialintegration zwischen dem neuen Sonnwendviertel 

-

-

 
-

-
-

ERGEBNISSE
-

en Gebiet wohnenden Befragten und anderseits weniger Gebildeten, Älteren und im Altbestand woh-

-

-
-

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK

-

-

-

SCHLUSSFOLGERUNGEN

-
formationen umzugehen, bestimmen die Trennlinie zwischen hochwertiger und austauschbarer 

-
mischte, integrierte und solidarische Nachbarschaft die Zirkulation von Informationen und Sozial-

SOZIALE INTEGRATION IM WIENER
SONNWENDVIERTEL
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FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

 
-

 
-

-
schiede zwischen ihren SchülerInnen herstellen und welche symbolischen Grenzen sie zwischen 

Die konkreten Forschungsfragen, die diese Arbeit angeleitet haben sind:

Innen?

ERGEBNISSE
DIE LEHRERINNENROLLE

DIE SCHÜLERiNNENROLLE

DIE SELBSTPRÄSENTATION ALS KOMPETENTE LEHRERIN 

ABGRENZUNG UND KONSTRUKTION VON PROBLEMGRUPPEN

 

Grenzen zu ziehen und Problemgruppen zu konstruie-

-
-

 
Probleme in allen Interviews vorrangig folgenden drei 

-
einander abgegrenzt werden, variieren allerdings in den 

 
-

 

Psychische Störungen 
 
 

 

Migrationshintergrund von Eltern und Kindern 
-

-

HANDLUNGSEBENE 

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
DIE GRENZZIEHUNGSPERSPEKTIVE

Den theoretischen Rahmen dieser Arbeit bildet die 
Grenzziehungsperspektive, die auch Boundary-For-

-

-

von Grenzen, welche als Teil eines sozialen Prozesses 
 

-

-

-

NARRATIVE INTERVIEWS 

 
-

-

 

 

 

 
Eigenschaft des Datenmaterials orientierte ich mich an der biographischen Fallrekonstruktion nach 

 

 

SCHLUSSFOLGERUNGEN

-

-

-
men, sondern vor allem deren Funktion als Entlastung von den überfordernden Erwartungen an die 

Indem eine Volksschullehrerin aber ihre eigene Position und ihren Status verteidigt, grenzt sie sich 

-
kationsprozesse von Volksschullehrerinnen in gewissem Rahmen ausschlaggebend für die Zuweisung 

LITERATUR

-
-

SYMBOLISCHE GRENZEN IM SCHULSYSTEM
DIE HERSTELLUNG SOZIALER UNGLEICHHEIT IN KLASSIFIKATIONSPROZESSEN VON 
VOLKSSCHULLEHRERINNEN
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FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

in Zusammenhang mit gesellschaftlichen Individualisierungs- und Pluralisierungsprozessen 

folgende Fragestellung formuliert:

Wie lassen sich die vielfältigen individuellen Motive Freiwilliger und die daraus resultierenden 
wachsenden Anforderungen an NPOs im ‚modernen Ehrenamt’ in einer gemeinnützigen Einrichtung 
vereinbaren? 

ERGEBNISSE
Der Einstieg in die Freiwilligenarbeit:

In einer Weiterentwicklung der Theorie Jüttings soll nicht abgestritten werden, dass es sowohl 

darauf gelegt, was Freiwillige eben für sich zurück bekommen, was das Nehmen ist und wie der 

Die Ergebnisse dieser Arbeit zeigen also, dass Freiwillige ihr eigenes Geben, ihre Hilfe, ihr 

die Rolle der Jugendlichen 

Herausforderungen in der Arbeit mit Jugendlichen 

Einrichtung an die Freiwilligen:
Betreuung und Unterstützung durch die Hauptamtlichen 

„man bekommt sehr viel zurück“ Gegengabe erhalten die Befragten in dem Tauschprozess 
der Freiwilligenarbeit?

Abgrenzung und Ausgleich zu Studium oder Beruf

ganz direkt angesprochen wurde, ist ihnen trotzdem eine 
Eigennutzen 

und haben hohe Erwartungen

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
Erklärung des Fallbeispiels: 

Fallstudie 
umgesetzt wurde:

Für die Auswertung der Interviews

dabei ist es, eine Zusammenfassung zu schaffen, die einen ersten Überblick über Themen, „ihre 

Den theoretischen Bezugspunkt

SCHLUSSFOLGERUNGEN
Herausforderungen

positive Bewertung ihres Gebens

Die meisten Aspekte des Nehmens

Ausgleich zu Beruf oder Studium darstellt oder, ob sie für Freiwillige 

Hauptamtlichen obliegen, da sie in permanentem, direktem Austausch mit den Freiwilligen stehen 

TAUSCHPROZESSE IM ‚MODERNEN EHRENAMT’
EINE FALLSTUDIE ZUM BILDUNGSPROJEKT LERNHAUS
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FORSCHUNGSTHEMA UND FRAGESTELLUNG

„Highway Helden“ 

entspricht, kann daran erkannt werden, dass die Unternehmen versuchen mittels unterschiedlicher 

Folgende Forschungsfragen wurden in der Arbeit beantwortet:

ERGEBNISSE

Anforderungen der Unternehmen

sich an die Unternehmensvorschriften halten, ist es in der Branche nicht unüblich, dass die 

Umgang mit den gesetzlichen Regelungen

„Wir“ und die „Anderen“ und das Festhalten an „Früher“

 
-

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK

Fragen dienten dazu, alle wichtigen Themen anzusprechen, sodass ein einzelner Vergleich der 

Interpretation der Interviews teilweise in einer Gruppe von fünf Personen durchgeführt wurde und 

SCHLUSSFOLGERUNGEN

für ihre Situation auf die „Anderen“ geschoben und es kommt zu einer Stigmatisierung von 

ON THE ROAD
FERNFAHRER*INNEN IM SPANNUNGSVERHÄLTNIS ZWISCHEN SELBST- UND FREMDKONTROLLE
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-

-

-

memes, zu dem Prozess der Bedeutungsentstehung in diesen Internetmemes und dem Beitrag, den 

-

ERGEBNISSE
 

-

hervor, ob es sich um wahre Begebenheiten oder um erfundene Geschehnisse handelt, was aber 
-
-

-
tive Pug“ formuliert typische Verhaltensweisen Hunden gegenüber aus der Sicht eines Hundes und 

-

-

-
-

-

-

-

Die Eignung der memetischen Theorie zur Bearbeitung soziologischer Fragestellungen ist allerdings 

nicht als Folge kreativer Handlungen in Interaktionsprozessen verstanden, sondern als Fehler in 

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
-

-

-
-

Bedeutung der Gesamtgestalt sowie die wechselseitigen Bezüge zwischen den Bildelementen und 

Bedeutung nicht nur aus dem ergibt, was zu sehen ist, sondern aus der für das Bild einmaligen An-

-

SCHLUSSFOLGERUNGEN
-

-

-

-

SINNENTSTEHUNG IN INTERNETMEMES IM 
VERHÄLTNIS VON BILD UND TEXT



 

 

 

Dissertationsprojekte 
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Verkehr stellt, vereinfacht ausgedrückt, ein wechselseitiges aufeinanderbezogenes Handeln zwischen 

 
-

Das Dissertationsprojekt zielt darauf ab eine Theorie über die Wirkungen und Funktionen 
von Interaktionsprozessen zwischen RadfahrerInnen und AutofahrerInnen zu entwickeln. 

 

Die Fragestellungen, welche die aktuelle Datenauswertung leiten, sind:

Soziale Ordnung: 

 
 

 

Strategien:

ERGEBNISSE

bisherigen Auswertungsprozess der Tiefeninterviews hervorgegangen sind:

Aussage Sensibilisierendes 
Konzept 

Weiterführende 
Fragen Konzept / Memo

„es gab immer nur 
in der Stadt die 
Autofahrer und 
die U-Bahnfahrer 

eben eine neue 
Gruppe hinzu“

-
on: 
die Situation für 
das Individuum 
dar?

um welche Zeit 
geht es? Finden 
sich weitere Hin-
weise auf Zeit? 

-
punkt der Ände-

trat Änderung 
auf?

Festellen einer 
Übergangsphase/ 

der Stadt

„nur in der Stadt 
die Autofahrer 
und die U-Bahn-
fahrer“: 

andere Gruppen, 
die es in der Stadt 
gibt, genannt? 

sie zu erfahren? 
-

tung haben sie? 

als relevant 
erachtete Grup-
pen

eben eine neue 
Gruppe hinzu“

-
rig zu der neuen 
Gruppe?, wieso 
tritt die Gruppe 

Beschreibung 

(verbunden mit 
-

levant erachtete 

-
-

Autofahrern und 
Radfahrern, weil 
die Autofahrer 
behaupten, ihnen 

etwas weggenom-
men: die Park-

weniger, sie müs-
sen zahlen fürs 
Parken“

Perspektive: 
Aus welcher Pers-
pektive wird ge-
sprochen 
(Vermutungen, 
Einstellungen, 

„dieser gesell-
-

welche Hinweise 

zur Vermutung, 
dass es einen 

Perspektive der 

zeichnet den „ge-
sellschaftlichen 

Gibt es andere 
Perspektiven?

(wodurch wird 

-
stützt? Unter-
scheiden sich die 

die als relevant 

dass ist nicht nur 
beim Autofahren, 
sondern auch 

Sobald man auf 
irgendwas ande-
rem sitzt, das ei-
nen transportiert, 
und nicht mit 
seinen eigenen 
Füßen, hat man 
eben einfach mal 

geht irgendwie 

Bedeutung: 
-

punkte für wech-
selseitig aufein-
anderbezogenes 
Handeln (funktio-
nal, affektiv,

„sobald man auf 
irgendwas ande-

man eben einfach 
mal mehr Ge-
wicht“

Beteiligte agieren 
aus unterschied-
lichen Positionen 

Hinweise was Po-
sition für Handeln 

Rechtfertigung 
für Handlungen

-
onierung (Ver-
kehrsmittel 
verleiht Gewicht 

-
ke, Hinweis aus 
Interview 3, dass 
sozial erwünschte 
Einstellung (Um-

wahrgenommene 
Position als 
Verkehrsteilneh-

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
Grounded Theory (Glaser & Strauss 2010)

-

Die Datengenerierung und Datenauswertung nutzt folgende Strategien der Grounded Theory:
Simultanes Erheben und Auswerten der Daten 

Symbolischer Interaktionismus (Blumer 1969) 
Die Theorie des Symbolischen Interaktionismus als eine soziologische Handlungstheorie wird 

-
-

 
 

-
 

 

Tiefeninterviews

Videobeobachtungen

Fokusgruppendiskussionen

SCHLUSSFOLGERUNGEN

 

-

 

Empfehlungen für die Adaptierung der Straßenverkehrsordnung gegeben werden

INTERAKTIONSPROZESSE IM VERKEHR
WIRKUNG UND FUNKTION VON INTERAKTIONSPROZESSEN ZWISCHEN RADFAHRERINNEN
UND AUTOFAHRERINNEN IN WIEN
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Erschließung von Klang

Vorstellung der Translations- als Interpretationsleistung und berücksichtigt ein multisituiertes 

Zum Gegenstand: Noise ist eine dezidiert „extreme“ Spielart der zumeist elektronischen Musik. 

ERSTE ERGEBNISSE

 

 

 

Der diskursiven Abwertung oder auch der performativen Provokation (etwa im Sinn der aktiven 

 

 

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
Teilnehmenden 

Beobachtungen -

Eine gewichtige Bedeutung im Forschungsprozess wird außerdem beigemessen:

 

Die Vorgehensweise folgt insgesamt einer vertieften Feldteilnahme, die der Typologie von member-
ship roles opportunistischen „complete membership“ ent-

-

 

Grounded Theory 

-

LITERATURVERWEISE
Membership Roles in Field Research. Qualitative Research Methods

Ethnographien der Sinne. Wahrnehmung und Methode in empirisch-kulturwissenschaftlichen For-
schungen.

 The American Journal of Sociology
European Political Science Review 

Constructing Grounded Theory. A Practical Guide through Qualitative Analysis. 
Studies in Ethnomethodology.

  

 In The SAGE Handbook of Qualitative Data Analysis, -

oing Sensory Ethnography.
 Qualitative Research in Psychology

Kunst oder Nichtkunst? Über Bedingungen und Instanzen ästhetischer Beurteilung. 

NOISE COMMUNITY
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-
station ab?  

 

ERSTE ERGEBNISSE
In allen Interviews wurde von  den TeilnehmerInnen die Einschulungszeit und  der Umgang mit 

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK

-

-

Erhebungszeitraum von einem Jahr zu unterschiedlichen Zeitpunkten teilnehmende Beobachtungen 

Die Datenauswertung fand in zwei Schritten  im Sinne der Idealtypenbilung nach Uta Gerhadt und der 

50 PatientInnen-
dokumentationen nn 

Teilnehmende 
Beobachtungen n 

Interviews mit 
12 

Pflegepersonen 
und 5 ÄrztInnen 

Idealtypenbildung 
nach Gerhadt 

Grounded 
Theory 

Zusammenführen 
der Ergebnisse 

 

Bei der weiteren vergleichenden systematischen Bearbeitung zeichneten sich Subkategorien und de-

SCHLUSSFOLGERUNGEN

 

DER TURNING POINT AN DER INTENSIVSTATION
– EIN FUNKTIONSSYSTEM PFLEGE?
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sich folgende Fragen:

Zeitverlauf entwickelt?  

Einkommensungleichheit sowie Niedrigentlohnung? 

ERGEBNISSE

 

 

 

 

Destandardisierung   

 

 
Unsicherheit 

Effekte von Befristung und Teilzeit auf Bruttostundenlohn –  Quantilsregression

FORSCHUNGSDESIGN UND METHODIK
Die Analysen zur Beantwortung dieser Forschungsfragen basieren auf einer Vielzahl an Daten: 

 

Schematische Darstellung der Analyse

-

befristeten Stellen

SCHLUSSFOLGERUNGEN
 

Haushalten 

 

 

 

ARBEITSMARKTFLEXIBILISIERUNG UND 
SOZIALE UNGLEICHHEIT 

ÖSTERREICH IM ZEITVERGLEICH
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Soziologische Steckbriefe 



„Steckbrief“ 
         
  
 
Name: Ines Amberger 
Derzeitiger Beruf: Praktikantin in der Gesundheitsförderung, Studentin 
Wo und wann studiert: Soziologie: Wien 2007-2014, derzeit laufend: 
Bachelorstudium der Psychologie 
Thema der Masterarbeit: Soziale Interaktion 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne 
einen Abend gemeinsam verbringen? 

Georg Simmel 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Erving Goffman „Verhalten in sozialen Situationen. Strukturen und Regeln der Interaktion im 
öffentlichen Raum“ 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Österreichische Zeitschrift für Soziologie, Zeitschrift für Soziologie, Kölner Zeitschrift für 
Soziologie und Sozialpsychologie, American Journal of Sociology 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

SoziologInnen brauchen meines Erachtens ein besonderes Gespür für zwischenmenschliche 
Vorgänge. Sie sollten über die Offenheit und den Mut verfügen, das Soziale auch im kleinen 
Rahmen zu betrachten und die Relevanz alltäglicher sozialer Prozesse zu erkennen. 
Außerdem zeichnet SoziologInnen ein gewisser Optimismus für die Veränderbarkeit sozialer 
Strukturen aus.  

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Sie öffnet die Augen für Augenscheinliches, lässt einen über Dinge nachdenken, über die man 
noch nie wirklich intensiv nachgedacht hat. Vor allem aber deckt sie gesellschaftliche 
Strukturen auf, an denen man in Folge ansetzen kann, um Strategien für Veränderungen zu 
entwickeln.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Sozialen Beziehungen, Mikrosoziologischen Fragestellungen, dem 
Zusammenleben von Menschen in Städten-Stadtsoziologie/Stadtentwicklung 

 
  



„Steckbrief“ 
          
  
 
Name: Daniel Bell 
Derzeitiger Beruf: Verkehrssoziologe 
Wo und wann studiert: Universität Wien von 2003 bis 2009 
Thema der Masterarbeit: Mobilität und Lebensqualität im  
demographischen Wandel - Potentiale, Barrieren und Implikationen 
Aktuelle Forschung/ Publikationen: Karl Rehrl, Elisabeth Häusler, Renate 
Steinmann, Sven Leitinger, Daniel Bell und Michael Weber (2011): Pedestrian Navigation with 
Augmented Reality, Voice and Digital Map: Results from a Field Study assessing Performance and 
User Experience. In: Gartner und Ortag (Hrsg.): Advances in Location-Based Services, pp. 3-18, 
Springer Heidelberg. 
Bell, D. (2011): An overview of the CONSOL programme, drawing together European researchers to 
provide a platform for research and innovation in road safety in ageing societies. Symposium: Older 
People and Transportation: opportunities and challenges in a global perspective. In: CARDI 
Conference: Ageing Globally – Ageing Locally. Symposia Abstracts. Ageing Globally, Ageing Locally 
(CARDI, 2011), Dublin, Ireland,(9-10). November 2011. 
Risser, R.; Bell, D.; Kaufmann, C. (2013): Junge Autofahrer in ArRiyadh. Zeitschrift für 
Verkehrssicherheit 59 (2013). Nr. 2, S. 107. 
Kriebernegg, G.; Bell, D. (2013): TrafficCheck.at. Planen Sie Ihre Ampel! In: Zoll+ - Österreichische 
Schriftenreihe für Landschaft und Freiraum. Nummer 22; Mai 2013. 23. Jahrgang. 
Risser, R., Bell, D. (2013). Technological support to provision of inclusiveness of transport systems. 
(SS24 424-S-3). In: JNHA, Journal of Nutrition, Health & Ageing, Volume 17, Supplement 2013. pp. 
126-127. Springer 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Da noch möglich, eventuell mit Jürgen Habermas, oder Hannah Arendt um die 
gesellschaftlichen Entwicklungen Europas der letzten Jahrzehnte zu diskutieren. 

 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Jürgen Habermas Der philosophische Diskurs der Moderne 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

SWS, Berliner Journal für Soziologie, Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie; in 
erster Linie verschiedene Fachjournale für sozialwissenschaftliche Verkehrsforschung 
(Transportation Research Part F, Accident, Analysis & Prevention, etc.) 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Vielleicht lässt sich das am Besten durch die vordringlichsten Ziele der SoziologInnen 
beantworten. Ich habe einmal gehört, dass SoziologInnen bekannte Phänomene verfremden 
bzw. abstrahieren, unbekannte Sachverhalte transparent machen, und die empirische 
Objektivität immer im jeweiligen Kontext verstehen sollen.  

 
 
 



 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Da sich die Soziologie, oder der Soziologie in vielen unterschiedlichen Themenbereichen 
umtut, ist diese Frage wohl für jeden Praxisbereich zu stellen. Allerdings denke ich, dass die 
Soziologie in erster Linie dazu nützt alle gesellschaftlichen Bedürfnis- und Interessenslagen 
offenzulegen, zu diskutieren und, wenn möglich, daraus Verbesserungspotentiale abzuleiten.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Da ich in den letzten Jahren in erster Linie in der Verkehrsforschung aktiv war, würde ich 
mich gerne diesbezüglichen Fragestellungen widmen, wie bspw. allgemein formuliert: 
Welche Auswirkungen hat der demographische Wandel auf Mobilitätsverhalten und –
bedürfnisse?  
Welche Faktoren beeinflussen die Interaktion verschiedener 
VerkehrsteilnehmerInnengruppen und welche Potentiale bieten moderne IKT in diesem 
Kontext?  

  



„Steckbrief“ 
          
 
 
Name: Sevil Eder 
Derzeitiger Beruf: Beraterin und Trainerin beim Verein Selbstlaut – gegen 
sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen 
Wo und wann studiert: Bielefeld 2007-2011, Wien 2011-2014 
Thema der Masterarbeit: Konstruktion alevitischer Identität in Österreich 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Pierre Bourdieu 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit von Peter Berger und Thomas Luckmann.  
Um aufzuzeigen, dass die gesellschaftliche Ordnung und somit der gesamte kulturelle 
Wissensbestand nicht a priori existiert, sondern immer im Nachhinein erst durch menschliche 
Konstruktionen produziert wird. 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Zeitschrift für Soziologie, Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Analytisches Denken, Fähigkeit zur Erkenntnis und Herstellung von (sozialen) 
Zusammenhängen und Neugierde auf andere Menschen. 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie nützt, über bloße Alltagserfahrungen hinaus (wissenschaftlichen) Einblick in 
die verschiedenen Formen und Prozesse des zwischenmenschlichen Zusammenlebens zu 
bekommen. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Erlernter Zusammenhang zwischen Partys und Alkoholkonsum; 
Individuelle und kollektive Bedeutungen, Ziele und Funktionen des Betrunkenseins 

  

 



„Steckbrief“ 
         
   
 
Name: Bianca Freudelsperger 
Derzeitiger Beruf: Studentin 
Wo und wann studiert: Universität Wien und Royal Holloway University of 
London: 2007-2015 
Thema der Masterarbeit: MANY HAPPY LANDINGS? Eine 
berufssoziologische Analyse über den Beruf VerkehrsflugzeugführerIn 
unter Bezugnahme des Strukturwandels in der Luftfahrt. 
Aktuelle Forschung: MANY HAPPY LANDINGS? 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Ulrich Beck  
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Risikogesellschaft, Ulrich Beck 
Die Arbeitslosen von Marienthal, Marie Jahoda, Paul F. Lazarsfeld, Hans Zeisel 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Abhängig vom Thema: Österreichische Zeitschrift für Soziologie, Kölner Zeitschrift für 
Soziologie und Sozialpsychologie, Zeitschrift für Personalforschung, International Sociology  

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Gesellschaftskritisch – reflexiv – offen  
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Soziologie hat die Fähigkeit gesellschaftliche Prozesse, Strukturen und Zusammenhänge 
verstehen und erklären zu können, natürlich erscheinende Phänomene als sozial konstruierte 
zu entlarven und Regeln offen zu legen, nach denen sich die Gesellschaft verhält.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Fragen zur Veränderungen in der Arbeitswelt, Ungleichheiten und Trends am Arbeitsmarkt, 
organisationssoziologische sowie gesundheits- und medizinsoziologische Fragestellungen.  

 
 
  



„Steckbrief“ 
 

          
  
Name: Elisabeth Füssl 
Derzeitiger Beruf: Verkehrssoziologin 
Wo und wann studiert: Universität Wien von 2001-2007 
Thema der Dissertation: Interaction processes between bicyclists and car drivers  
Aktuelle Forschung/ Publikationen: Füssl, E., Oberlader, M., Beanland, V., Spyropoulou, J. et al. 
’Methodological development of a specific tool for assessing acceptability of assistive systems of 
powerded-two-wheeler-riders’. IET Intelligent Transport Systems, Volume 9, Issue 1, February 2015, 
p. 12 – 21  
DOI: 10.1049/iet-its.2014.0026 
Huth, V., Füssl, E., Risser, R. ‘Motorcycle riders’ perceptions, attitudes and strategies: Findings from a 
focus group study’. Transportation Research Part F,  25, 2014, p. 74 - 85 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Vielleicht mit Marie Jahoda, um mit ihr über ihre Lebenserinnerungen zu sprechen? 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

„Ich habe die Welt nicht verändert: Lebenserinnerungen einer Pionierin der Sozialforschung“, 
Marie Jahoda  

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

SWS, Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie, Berliner Journal für Soziologie, 
Österreichische Zeitschrift für Soziologie, div. Fachjournale für Verkehrsforschung, Bsp. 
Transportation Research Part F, Accident, Analysis & Prevention 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

SoziologInnen benutzen im Vergleich vielleicht öfter soziologische Begriffe? 
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Für den Verkehrsbereich gesprochen, nutzt soziologische Forschung im besten Fall allen: 
indem durch soziologische Forschung z. Bsp. negative Auswirkungen bestimmter Phänomene 
bzw. Handlungsgewohnheiten auf Teile der Bevölkerung bzw. die gesamte Gesellschaft 
aufgezeigt und mögliche Alternativen entworfen werden können 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Interessant finde ich derzeit Fragestellungen, die sich mit den Zusammenhängen zwischen 
sozialem Zusammenhalt, Angst und Mobilitätsverhalten auseinandersetzen 

  



„Steckbrief“
         
   
 
Name: Kristin Ganahl 
Derzeitiger Beruf: Junior Researcher am Ludwig Boltzmann Institut Health 
Promotion Research (Wien) 
Wo und wann studiert: 2001 bis 2014, Universität Wien 
Thema der Masterarbeit: „Die Republik ausstellen – zur Idee des „Hauses der 
Geschichte der Republik Österreich“ 
Aktuelle Forschung/Publikationen: Sörensen, K., Pelikan, J. M., Röthlin, F., 
Ganahl, K., Slonska, Z., Doyle, G. et al. (2015): Health Literacy in Europe: Comparative Results of the 
European Health Literacy Survey (HLS-EU). European Journal of Public Health 1-6. 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Maria Jahoda und Alfred Schütz 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Berger & Luckmann (1972): Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit. Eine Theorie 
der Wissenssoziologie. Fischer Taschenbuch Verlag. 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Es gibt keine spezifische Zeitschrift auf die ich zurückgreife. Ich suche themenspezifisch nach 
Artikeln und da dann meist über Suchmaschinen wie Scopus oder Pubmed.  

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Drei antreibende Eigenschaften: leidenschaftliches Interesse für gesellschaftlich konstruierte 
Wirklichkeiten, (Selbst-)Reflexion und Offenheit für alle Bereiche des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens. 
Zwei notwendige Eigenschaften: Textfetischismus und Durchhaltevermögen, 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie bietet, im besten Fall, eine Reflexion der gegenwärtigen Gesellschaft an. Eine 
Reflexion, die zu einer veränderten Perspektive eines gesellschaftlichen Phänomens führen 
kann. Mit dieser veränderten Perspektive wird es möglich angeblich natürlich gewachsenen 
Ordnungen zu hinterfragen und als Mythen zu enthüllen. Die Soziologie trägt damit zum 
Verstehen von gesellschaftlichen Prozessen bei. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Derzeit möchte ich mich vor allem der Frage widmen, wie sich soziale Prozesse auf 
Gesundheit auswirken? 

 
 
  



„Steckbrief“ 
            
 
Name: Kai Ginkel 
Derzeitiger Beruf: PhD-Scholar am IHS Wien, im SS15 Lehrbeauftragter an der 
KU Eichstätt-Ingolstadt 
Wo und wann studiert: Darmstadt, bis 2010 
Thema der Dissertation: Die Praktiken der Noise-Musik 
Aktuelle Publikation: „May Cause Damage to Equipment and Eardrums“: 
Erkenntnisanregungen zur Klangforschung aus einer Ethnografie des Noise. In: 
Navigationen, 15: 1. 
http://www.ihs.ac.at/staff-members/sociology/kai-ginkel/ 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 
-- 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Outsiders von Howard Becker. 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Zwei Favoriten, die ich im Moment immer wieder inspirierend finde: zum einen Body & 
Society und zum anderen das Forum Qualitative Sozialforschung. 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Gute Beobachtungsgabe, Belastbarkeit, und sie fragen sich offenbar, was ihre Disziplin 
eigentlich nützt. 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Das kann man ja fast nur defensiv beantworten. Grundsätzlich finde ich es gut, dass sich die 
Soziologie mit dieser Frage beschäftigen muss, und die perfekte Antwort darauf ist auch mir 
nicht bekannt. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Mich interessiert ganz grundlegend Klang als Gegenstand qualitativer Sozialforschung, 
durchaus im Sinn einer methodologischen Debatte. Davon abgesehen noch einiges mehr, 
aber das würde den Rahmen sprengen. 

  



„Steckbrief“ 
 

            
 
Name: Magdalena Hocher 
Derzeitiger Beruf: Multifunktionstalent mit Schwerpunkt auf Organisation und Abstimmung vieler 
unterschiedlicher Teilsysteme; Dissertationsvorbereitung 
Wo und wann studiert: Universität Wien, MA-Abschluss Oktober 2014 
Thema der Masterarbeit: Der Entscheidungsprozess für eine Hausgeburt 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Bei einem Zusammentreffen von Erving Goffman und Anthony Giddens wäre gerne dabei 
gewesen. 

 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Kolip, Petra (Hg.), 2000: Weiblichkeit ist keine Krankheit. Die Medikalisierung körperlicher 
Umbruchphasen im Leben von Frauen. Weinheim: Juventa. 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Je nach Themengebiet sehr unterschiedlich, vor allem Onlineressourcen z.B. Forum 
Qualitative Sozialforschung.  

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Über den gesellschaftlichen Tellerrand schauen – Interesse am scheinbar alltäglichen und 
dessen Hinterfragen – leider eine oftmals nicht angebrachte Zurückhaltung in der 
Einmischung bzw. Einbringung in öffentliche Debatten 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie nutzt der Weiterentwicklung der Gesellschaft, indem sie diese analysiert und 
verstehend erklärt. Leider schafft es die Soziologie oftmals nicht aus dem eigenen 
Elfenbeinturm bzw. eine breitere öffentliche Bühne zu erhalten.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Zur Kontextualisierung und Verortung von Schwangerschaft und Geburt innerhalb der 
Gesellschaft – welche Bilder und Vorstellungen von Geburt und Schwangerschaft die 
beteiligten AkteurInnen dabei konstruieren und reproduzieren – um Ambivalenzen (z.B.: 
Risikoreduktionstendenzen vs. „Re-Naturalisierung“ von Geburt) welche in der Geburtshilfe/-
medizin sichtbar sind detaillierter beschreiben zu können.  

 
  



„Steckbrief“ 
          
 
 
Name: Daniela Karner 
Derzeitiger Beruf: Angestellte im Einzelhandel, Lehrgang zum Coach 
Wo und wann studiert: Wien, 2008 - 2015 
Thema der Masterarbeit: Intersexualität im Spielfilm.  
Eine soziologische Filmanalyse zur Darstellung und Repräsentation von 
 Intersexualität, sex, gender und desire am Fallbeispiel „XXY“.  
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Herbert Marcuse 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Die Gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit von Peter L. Berger und Thomas 
Luckmann (1966/1969)  

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Sehr unterschiedlich – so kontrastreich wie möglich.  
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Neugierde,  
unterschiedliche Perspektiven einzunehmen,  
alles kritisch zu hinterfragen 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Soziolog_innen zeigen gesellschaftliche Themen auf, beschreiben diese möglichst ausführlich 
bzw. formulieren Theorien, damit schaffen sie eine Basis für Reflexions- respektive 
Veränderungsprozesse. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Repräsentation von Geschlechterbildern in den visuellen Medien, 
Emotionsarbeit sowie Stress- und Stressbewältigung von Arbeitnehmer_innen im 
Dienstleistungssektor, …… 

 
  



„Steckbrief“ 
 

          
  
Name: Werner König 
Derzeitiger Beruf: Hier könnte Ihre Werbung stehen. 
Wo und wann studiert: Universität Wien, 2007-2014  
Thema der Masterarbeit: Zur Kommunikation und Praxis von Arbeitssicherheit im 
Industriebetrieb. Eine ethnographische Organisationsanalyse der Sicherheitskultur. 
Aktuelle Forschung: vgl. die letzte Antwort auf meinem Steckbrief 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Einen Fernsehabend mit Theodor Adorno im Heute zu verbringen, stelle ich mir 
einigermaßen interessant vor.  

 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Weil SoziologInnen so häufig gefragt werden: Was ist Soziologie? (Norbert Elias) 
Manchmal sagt ein Buch mehr als tausend Worte. 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Journal of contemporary ethnography 
 BIOS – Zeitschrift für Biographieforschung, Oral History und Lebensverlaufsanalysen 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Ich zweifle daran, dass es generalisierbare Charakteristika gibt. Machte sich jemand die 
Mühe, solche empirisch herauszuarbeiten, wer weiß, ob uns jedes Ergebnis schmeicheln 
würde. Dennoch und im Idealfall: Genuine Neugierde, Skepsis und ein libidinöses Verhältnis 
zum Erkenntnisgewinn.  

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Ihr Nutzen ergibt sich aus der Negation: Soziologie nutzt nicht der Kulturbeherrschung. 
 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Fragen nach dem Verhältnis von Organisation und Biographie; dem Verhältnis von Arbeit und 
Lebensführung. 
Damit verbundene methodologische Fragen im Hinblick auf die Kombination von 
Biographieforschung, Ethnographie und Diskursforschung. 

  



„Steckbrief“ 
         
   
 
Name: Irene Pallua 
Derzeitiger Beruf: wissenschaftliche Mitarbeiterin am Inst. Für Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte, Universität Innsbruck, 
Wo und wann studiert: Institut für Soziale Ökologie, Wien (AAU) 2009-2013  
Thema der Masterarbeit: Historische Energietransitionen im Ländervergleich. Energienutzung, 
Bevölkerung, Wirtschaftliche Entwicklung 
Aktuelle Forschung: Energietransitionen in historischer Perspektive (Universität Innsbruck, Prof. 
Kupper) 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Niklas Luhmann 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

N. Luhmann, Ökologische Kommunikation 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Sociological Theory, Annales. Histoire, Sciences Sociales, American Journal of Sociology, 
Österreichische Zeitschrift für Soziologie, Journal of Social and Economic History 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Die Betrachtung von Gesellschafen und Gemeinschaften als hochkomplexes Thema 
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Beschreibung von Gesellschaft und Systemen 
 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Verhältnis von Gesellschaft und Natur, Gesellschaft und Energienutzung im Wandel  
  



„Steckbrief“ 
         
    
 
Name: Eike Pokriefke 
Derzeitiger Beruf: wissenschaftlicher Mitarbeiter  
Wo und wann studiert: Universität Wien, WS 2007 bis WS 2014  
Thema der Masterarbeit: Gesundheit älterer MigrantInnen im kleinstädtischen und ländlichen Raum 
Aktuelle Forschung: Seit 2014:Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Projekt „Ethnische Differenzierung 
und soziale Schichtung in der Südtiroler Gesellschaft“ für die Michael-Gaismair-Gesellschaft Bozen  
außerdem in verschiedenen Projekten bei apollis  - Institut für Sozialforschung, Link: 
http://www.apollis.it/547.html 
Publikation: Bell, D. Pokriefke, E. Risser, R. Biler, S. Šenk, P. Parkes, A. Stannard, J. Armoogum, J. 
Marin-Lamellet, C. M. Gabaude, C. Madre, J. L. Alauzet, A. Monterde i Bort, H. Henriksson, P. (2013). 
Mobility Patterns in the Ageing Populations. . Work package 2 summary report. CONSOL project, 
CONcerns and SOLutions – Road Safety in the Ageing Societies (MOVE/C4/SUB/2010-
125/SI2.601704/CONSOL), 2013. 
http://www.consolproject.eu/attachments/article/19/CONSOL%20Report_WP2- 
Mobility%20patterns%20in%20the%20ageing%20populations_summary%20report.pdf 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Robert King Merton  
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Thomas Luckmann, Peter L. Berger (2003): Die gesellschaftliche Konstruktion der 
Wirklichkeit. Frankfurt am Main: Fischer.  

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Zeitschrift für Soziologie, Soziale Welt, Forum: Qualitative Sozialforschung 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

hoffentlich kritisch, gut im Zuhören, zu oft verliebt in Fremdwörter 
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie kann der Gesellschaft Grundlagen für die wichtige Auseinandersetzung mit 
sich selbst geben.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Fragen über den Alltag.  
  



„Steckbrief“ 
          
  
 
Name: Oliver Radinger 
Derzeitiger Beruf: Lektor FH Campus Wien/ Lehrer f. Gesundheits- und 
Krankenpflege 
Wo und wann studiert: 2003-2008 bzw. 2009-2015 Uni Wien 
Thema der Dissertation: Der „Turning Point“ auf der Intensivstation – Ein Funktionssystem Pflege 
nach systemtheoretischer Sicht. 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Niklas Luhmann 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Paul Feyerabend: Wider dem Methodenzwang 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Keine bestimmten 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Charakteristisch Uncharakteristisch 
Beobachtend 1. Ordnung 
Beobachtend 2. Ordnung 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Wir brauchen die Ethik, um herauszufinden wo der Schuh drückt. Und wir brauchen die 
Soziologie, um uns anzuschauen, was für Füße hier in welchem Schuh stecken.“ (Dirk 
Baecker) 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Die Systemtheorie des Total-pain-Konzeptes unter besonderer Berücksichtigung der 
Dimension des sozialen Schmerzes. 
Proactive Aging in der Organisation Krankenhaus 

  



„Steckbrief“ 
 
 

 
Name: Alexander Rauschnick 
Derzeitiger Beruf: Suche nach Doktoratsstelle 
Wo und wann studiert: 2008 - 2011 in Augsburg, 2011 - 2014 in Wien 
Thema der Diplomarbeit/Dissertation: Soziodemographie der 
Internetnutzungsstile inÖsterreich 
Aktuelle Forschung: siehe letzter Punkt 

 
 
 

Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Da Bourdieu als relativ ungesellig galt und Habermas noch lebt, wäre das wohl Max Weber. 
 

Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Als in der Soziologie tätiger Mensch sollte man unbedingt etwas von Pierre Bourdieu gelesen 
haben - „Die feinen Unterschiede“ oder „Pascalian Meditations“ hier mal als Hausnummern. 
Dem Lesespaß selbst zuträglicher ist aber das ebenfalls hervorragende „The Global Village“ 
von Marshall McLuhan und Bruce R. Powers. Was aber für alle an der Wissenschaft 
interessierten Menschen Standardlektüre sein sollte, ist Webers hervorragender Aufsatz zu 
„Wissenschaft als Beruf“. 
 

Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Ich recherchiere meist themenspezifisch über die Stichwortsuche von Datenbanken. Im 
Rahmen der Masterarbeit hat sich jedoch New Media & Society als unverzichtbar erwiesen. 
 

Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Distanz zu Alltagsphänomenen; Detailvernarrtheit bei scheinbar nebensächlichen 
Semantikfragen; und entsprechende Diskussionsvorliebe bei derartigen Themen, wo für 
Fachfremde die wissenschaftliche Relevanz bzw. Anschlussfähigkeit nicht sichtbar scheinen. 
 

„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  
Durch die Soziologie können wir verstehen, was in Alltagssituationen wirklich vor sich geht 
und das, was uns zunächst als selbstverständlich und natürlich erscheint, als kulturelle 
Kontingenzen erfassen, analysieren und verstehen. Letztlich ist der Beitrag der Soziologie der, 
ein besseres Verständnis der Beschaffenheit von Kultur zu ermöglichen, und damit von der 
Relation vom Individuum zu seiner Welt: Was treibt die Menschen an, was hält sie 
zusammen? 
 

Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 
Mein aktuelles Augenmerk bzw. Promotionsvorhaben gilt diesbezüglich der Konstitution von 
Identität und Solidarität vor dem Hintergrund von sich wandelnden Referenzinstitutionen. Es 
galten schon Gemeinde, Religionsgemeinschaft, Familie, Arbeit, politische Parteien und 
Nationalität als Quellen von Identität und Solidarität, allerdings haben all diese 
Bezugssysteme einen stetigen Wandel durchgemacht, was bedeutet, dass sich andere 
Arrangements und Konstellationen ergeben haben müssen. Was uns heute letztlich als 
anerkannte Quelle von Identität und Solidarität dient, ist vor dem Hintergrund der aktuellen 



Ereignisse eine hochspannende Frage: Das Internet hat die Globalisierung des Austausches 
und der Bezugssysteme vorangetrieben, wir erleben einen Rückgang traditioneller Religionen 
bei gleichzeitigem Erstarken der Esoterik, eine Ausdifferenzierung der Geschlechtlichkeit, 
generell ein Spannungsfeld aus der Wiederentdeckung von Verantwortungsentbindung und 
Individualisierung... was also bedeuten Identität und Solidarität heute auf einem funktionalen 
Level? 
 

 
 
  



„Steckbrief“ 
         
   
 
Name: Alessio Sandri 
Derzeitiger Beruf: Sozialbetreuer (Caritas) 
Wo und wann studiert: Wien (2014) 
Thema der Masterarbeit: Soziale Integration im Wiener Sonnwendviertel 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne 
einen Abend gemeinsam verbringen? 

Friedrich Engels 
David Harvey 

 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Castells, Manuel (2004) Das Informationszeitalter 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Urban Studies (SAGE) 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Empathie, Neugier, Kritik 
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie kann den sozialen Wandel begleiten und zur Verbesserung der Lage der 
Menschheit beitragen, u.a. durch den Kampf gegen Ungleichheiten. Dafür muss die 
Soziologie den Mensch und seine Bedürfnisse in den Mittelpunkt der Reflexion stellen. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

- Konzepte und Visionen der Stadtentwicklung in Wien 
- Wohnungslosenhilfe in Österreich 
- Weiterentwicklung der Forschungsmethode meiner Masterarbeit (Nadelmethode plus teil-

strukturiertes Interview) 
  



„Steckbrief“ 
 
 
 
Name: Maria Schlechter 
Derzeitiger Beruf: Projektmitarbeiterin am „International Centre for 
Migration Policy Development“ (ICMPD) 
Wo und wann studiert: 2008 – 2014 Bachelor und Master in Soziologie 
an der Universität Wien und University of Queensland 
Thema der Masterarbeit: Symbolische Grenzen im Schulsystem – Die 
Herstellung sozialer Ungleichheit in Klassifikationsprozessen von 
VolksschullehrerInnen 
Aktuelle Forschung/ Publikationen:  
Projekt „Link Up!“ am ICMPD zu Diaspora Entrepreneurship 
Projekt „Legint“ am ICMPD zu Integrationsverläufen von 
NeuzuwanderInnen. Dissertationsprojekt zur Reproduktion sozialer Ungleichheit 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Norbert Elias 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Paul Willis: Learning to Labour. How working class kids get working class jobs. 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Ethnic and Racial Studies, Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Bei SoziologInnen ist mir aufgefallen, dass sie sich zwar mit Regeln und Regelmäßigkeiten 
beschäftigen, sich aber selbst gerne als Ausnahme dieser Regeln betrachten. Ansonsten sind 
SoziologInnen höchst unterschiedlich. 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Es gibt viele Akteure, die sich soziologisches Wissen zunutze machen, z.B. PolitikerInnen, um 
Maßnahmen zu rechtfertigen oder Unternehmen, um durch Markt- und Meinungsforschung 
mehr KundInnen zu gewinnen.  
Meiner Meinung nach sollte die Soziologie aber vor allem einen ganz anderen Nutzen haben: 
Die Soziologie versucht die Fragen aufzuklären, wie Gesellschaft funktioniert, welche Kräfte 
darin wirken und nach welchen Regeln Systeme funktionieren. Die soziologischen Antworten 
auf diese Fragen sind für jeden Menschen bedeutsam, da sich alle in diesem 
gesellschaftlichen Kräftefeld bewegen. Wenn Menschen sich der Gesellschaft schon nicht 
entziehen können, dann sollten sie zumindest die Möglichkeit haben, zu verstehen, was sich 
um sie herum und mit ihnen eigentlich abspielt. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Wie soziale Ungleichheit immer wieder von neuem von einzelnen Akteuren – meist 
unbemerkt – reproduziert wird. Außerdem: Symbolic and social boundaries, 
Biografieforschung 



„Steckbrief“ 
         
   
 
Name: Jasmina Steiner 
Derzeitiger Beruf: Studentin, Freie Dienstnehmerin 
Wo und wann studiert: Universität Wien, Soziologie, 2010-2015 
Thema der Masterarbeit: Fernfahrer*innen im Spannungsverhältnis zwischen Fremd- und 
Selbstkontrolle 
Aktuelle Forschung: technischer Wandel, Veränderungen in der Arbeitswelt, Arbeitsmarktforschung 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Max Weber 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Norbert Elias: Was ist Soziologie? 
Marie Jahoda, Paul F. Lazarsfeld und Hans Zeisel: Die Arbeitslosen von Marienthal. Ein 
soziographischer Versuch über die Wirkungen langdauernder Arbeitslosigkeit.  

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

ZfS, Sage Journals, KZfSS, WSI-Mitteilungen, u.a. 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Gute Frage! 
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie nützt allen Personen etwas, die einen kritischen Blick auf die Weltgesellschaft 
zulassen wollen und bietet die Chance gesellschaftliche Zusammenhänge zu verstehen. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Da gibt es sehr viele Fragen ... Eine Frage die ich kurzfassen kann so dass sie auch 
verständlich ist wäre, ob und wie sich die (Erwerbs-)-Arbeit auf Bergbauernhöfen, durch den 
technischen sowie sozialen Wandel verändert hat.  

 
 
 
  



„Steckbrief“ 
         
   
 
 
Name: Roland Teitzer  
Derzeitiger Beruf: Prae Doc am Institut für Soziologie 
Wo und wann studiert: Institut für Soziologie, Uni Wien (seit 2004) 
Thema der Dissertation: Arbeitsmarktflexibilisierung, Entstandardisierung von 
Beschäftigungsverhältnissen und wachsende soziale Ungleichheit in Österreich 
Aktuelle Forschung: Arbeitsmarkt, quantitative Methoden, Ungleichheit, Lebensqualität. 
Aktuelle Publikationen: Teitzer, Roland (2014): Immer häufiger einfach und mehrfach atypisch 
beschäftigt? Wirtschaftskrise und Arbeitsmarktflexibilisierung in Österreich. SWS-Rundschau 54: (3): 
276-296; Teitzer, Roland/ Fritsch, Nina-Sophie/ Verwiebe, Roland (2014): Arbeitsmarktflexibilisierung 
und Niedriglohnbeschäftigung: Deutschland und Österreich im Vergleich. WSI-Mitteilungen 67 (4): 
257-266 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Paul Felix Lazarsfeld 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

nicht alles Soziologen, aber: Die „Arbeitslosen von Marienthal“ von Lazarsfeld et al. (tolles 
Beispiel für kreative, methodisch innovative Sozialforschung); „Die feinen Unterschiede“ von 
Bourdieu; „Beschleunigung“ von Rosa; „Kapitalismus, Sozialismus und Demokratie“ von 
Schumpeter, „Die Verfassung der Freiheit“ (und ähnliche Texte) von Hayek (wegen seiner 
Wissenschaftsskepsis), „Die Struktur wissenschaftlicher Revolutionen“ von Kuhn 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

American Sociological Review; American Journal of Sociology; European Sociological Review, 
Social Forces, Journal of Labor Market Research, Work & Occupations, etc. 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

besonders kritische Selbstreflexion der eigenen Arbeit und des eigenen Faches; 
Umfassendere Synthese von Theorie und empirischer Forschung; breitestes 
Methodenspektrum 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Aufklärung der Gesellschaft über sich selbst; Lösungsansätze für aktuelle Themen/Probleme 
 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Fragen, die das Zusammenspiel von Wirtschaftswissenschaften, Psychologie und Soziologie 
betreffen 

  



„Steckbrief“ 
            
 
 
Name: Monica Titton 
Derzeitiger Beruf: Externe Lehrende an der Universität Wien, Universität für angewandte Kunst Wien, 
Akademie der bildenden Künste Wien und freie Autorin 
Wo und wann studiert: Soziologie in Wien 
Titel der Dissertation: Fashionable Personae - Identity Collective Narratives and Aesthetics in Fashion 
and Street Style Blogs 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Mit Roland Barthes. 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Homi K. Bhabha (1994): The Location of Culture. 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Ich halte mich über soziale Medien (v.a. Twitter) am Laufenden und folge dort diversen 
Forscher_innen, Universitäten, Forschungseinrichtungen, wissenschaftlichen Verlagen und 
Zeitschrifen.  

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Neugierde, Offenheit, fortwährend nagende Selbstzweifel darüber, ob die eigene Arbeit 
soziologisch/wissenschaftlich genug ist. 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

"Whatever sociology may be, it is the result of constantly asking the question, what is the 
meaning of this?” (C. Wright Mills) 

 
 
  



„Steckbrief“ 
           
 
 
Name: Lorenz Wiebogen 
Derzeitiger Beruf: Student 
Wo und wann studiert: Wien, seit 2007 
Thema der Masterarbeit: Sinnentstehung in Internetmems im Verhältnis von  
Bild und Text. Untersuchung am Beispiel der Advice Animals. 
Aktuelle Forschung: Einfluss von Bildern auf die Kommunikationsdynamik in Internetkontexten 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Niklas Luhmann 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Niklas Luhmann – Soziale Systeme 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

ÖZS, ZfS, American Journal of Sociology, Journal of Visual Culture 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Interesse für andere Disziplinen, Offenheit, gute Methodenkenntnisse 
 
 „Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie kann eine gesellschaftliche Reflexionsinstanz sein, die gängige 
Erklärungsmuster in Frage stellt oder Auswirkungen neuer Phänomene zu ergründen 
versucht. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Mich interessieren die Auswirkungen moderner Kommunikationsmittel auf die Gesellschaft 
und besonders wie die immer leichtere Produktion und Verbreitung von Bildern die Art und 
Weise zu kommunizieren verändert. 

  



„Steckbrief“ 
          
  
 
Name: Petra Wimmer 
Derzeitiger Beruf: Lehrgangsleiterin für Wissensmanagement an der Donau-
Universität Krems 
Wo und wann studiert: Diplomstudium Soziologie an der Universität Wien 
(Abschluss 1996) 
Thema der Dissertation: Die Lebenswelt binationaler Paare ohne Aufenthaltsberechtigung bzw. mit 
befristeter Aufenthaltsberechtigung des ankommenden Partners im Kontext fremdenrechtlichen 
Bestimmungen und Migrationspolitiken in Österreich 
Aktuelle Publikationen:  
Wimmer, Petra. 2013. Handlungsstrategien binationaler, unverheirateter Paare in Zusammenhang 
mit fremdenrechtlichen Bestimmungen und Migrationspolitiken in Österreich. In Migration & 
Integration 4. Dialog zwischen Politik, Wissenschaft und Praxis., Tagungsband Dialogforum-Summer 
School 2013, 200–215. Wien: Guthmann-Peterson. 
 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend gemeinsam 
verbringen? 

Pierre Bourdieu 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst viele 
andere Leute lesen sollten? 

Pierre Bourdieu: Die feinen Unterschiede. Kritik der gesellschaftlichen Urteilskraft. 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der soziologischen 
Forschung erfahren möchten? 

Zeitschrift für Soziologie 
Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 
European Journal of Sociology 
American Journal of Sociology 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit WissenschaftlerInnen 
anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Offen für alle Themen 
Kritisch und naiv zugleich 
Nicht „etikettierbar“  

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  
Die Soziologie hilft, gesellschaftliche Entwicklungen und deren Auswirkungen auf der Miko-, Meso- 
und Makroebene zu verstehen. 
 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Fragen danach, wie sich transnationale Mobilität auf Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und 
Recht auswirkt 

 

  



 

 

 

Künstlerische Perspektiven 
  



Laura Wiesböck 

Das performierende Selbst im 
Hochschulsystem 

 

          Foto: Laura Wiesböck 

In den künstlerischen Arbeiten des Projekts „Das performierende Selbst im 
Hochschulsystem“ werden erhöhte Anforderungen an individuelle Performances im reformierten 
Hochschulsystem dargestellt und persifliert. Mithilfe von unterschiedlichen künstlerischen Ansätzen 
wird die kollektive Anpassung an Praktiken, die den Umgang mit den Leistungserwartungen im 
akademischen System ermöglichen und (scheinbar) erleichtern, auf satirische Weise thematisiert. 

 
Confessions of Sociologists ist eine partizipative Installation, die den Umgang mit dem 

„publish or perish“ Prinzip thematisiert. Ein hoher Output an Publikationen ist eine Grundbedingung 
für die berufliche Verankerung im Hochschulsystem. Die Installation bietet eine Plattform, um 
Praktiken im Zusammenhang mit diesen Anforderungen zu offenbaren. Dabei wird eine Box 
aufgestellt, in die man anonym Zettel mit individuellen Beichten einwerfen kann. Diese werden am 
Ende jeden Tages auf eine Wand gehängt und öffentlich einsehbar gemacht. Ein beliebtes 
Zugeständnis ist etwa: „Bevor ich meine Artikel in Journals einreiche, stelle ich sicher potenzielle 
GutachterInnen zitiert zu haben“. Offenbarungen jenseits der „publish or perish“ Problematik sind 
ebenfalls willkommen. Gängige Sorgen von Studierenden und AbsolventInnen sind z.B. „Ich bin 
normativ“ oder „Ich lehne multivariate statistische Verfahren nicht nur aus methodologischen 
Gründen ab, sondern auch, weil ich sie nicht verstehe“. 

 
Graduate benchmarking ist eine neu entwickelte  Evaluationsmethode, bei der die 

Performances der Posterpräsentationen quantitativ gemessen werden. Wie lange dauerte der 
Vortrag? Wie hoch ist die Differenz zwischen der soll- und ist-Zeit der Präsentation? Wie viele 
ZuhörerInnen waren anwesend? Diese und weitere Fragen werden anhand eines standardisierten 
Rasters gemessen und darauf aufbauend ein AbsolventInnenranking erstellt. Die objektiv 
gemessenen Daten werden am Institut ausgehängt und dienen als zeitsparende Orientierungshilfen 
für potenzielle ArbeitgeberInnen. 

 
Self-Narcotization thematisiert den Akt des „Socializen“ oder „Networken“, der eine 

leistungsorientierte Form der Gesprächsführung darstellt. Das soziale Kapital gilt als eine der 
wichtigsten Ressourcen in westlichen Gesellschaften des 21. Jahrhunderts, insbesondere für die 
eigenen Chancen am Arbeitsmarkt. Der Aufbau bzw. die Pflege dieses Kapitals kann aber 
anstrengend und mühsam sein. Self-Narcotization ist eine neue Kommunikationsmethode, die einem 
erlaubt Gespräche zu führen, ohne dem Gesagten des Gegenübers auch nur die geringste 
Aufmerksamkeit zu schenken. Die Technik umfasst ein praktisches Set an Phrasen und Sprüchen, die 
man anwenden kann, wenn man den eigenen Zustand der Langeweile, Ermüdung oder 
Überforderung nicht zeigen möchte. 

 
The Everyday Life of Social Research ist eine dokumentarische Fotoserie, die am Institut für 

Soziologie entstanden ist. Die Fotos zeigen Momentaufnahmen aus dem Alltag in einem 
sozialwissenschaftlichen Lehr- und Forschungsbetrieb. 
 

Weitere Arbeiten von Laura Wiesböck an der Schnittstelle von Soziologie, Kunst und Satire:  

laurawies.tumblr.com 


